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Im Rahmen des Qualifizierungsprogramms ,,Forschendes Lernen an der TUHH®* werden
begleitende Fragebdgen in ein mechatronisches Praktikum eingearbeitet. Durch Rollenbildung
innerhalb der Kleingruppen soll die aktive Teilnahme am Praktikum geférdert werden und
durch gegenseitiges Erkldaren das Wissen vertieft werden. Durch die in den Fragebdgen
besprochenen Themen sollen die Studenten ein tieferes Verstandnis des Labors erlangen und
gleichzeitig eine Briicke zu den Vorlesungsinhalten schlagen kénnen.

Das Praktikum ,Simulation und Entwurf mechatronischer Systeme® richtet sich an
Bachelorstudenten (5. Fachsemester) im Maschinenbau und der Mechatronik. Das freiwillige
Praktikum ist eingegliedert in das gleichnamige Modul und umfasst jahrlich ca. 120
Studenten. Durch die begrenzte Anzahl an Versuchsaufbauten wird das Labor in
Kleingruppen von bis zu finf Studierenden durchgefihrt. Wéhrend hierdurch einerseits die
Gruppenarbeit ermdglicht wird, kann andererseits eine zu groBe GruppengréRe die
Kommunikation erschweren. Hierzu tragt der Umstand bei, dass der Versuch (ber eine
Software (Simulink) angesteuert wird und somit eine gleichzeitige Interaktion aller
Studierenden mit dem mechatronischen System nicht moglich ist.

Das Praktikum ist thematisch in mehrere Blocke eingeteilt, die zeitlich zu mehreren Terminen
durchgefuhrt werden. Als Begleitmaterial erhalten die Gruppen jeweils Aufgabenzettel, die
einen Leitpfaden der konkreten Labordurchfiihrung darstellen und Fragebdgen, an Hand derer
die Aufgaben hinterfragt werden sollen. Durch diese Aufteilung soll gleichzeitig eine
Rollenverteilung innerhalb der Kleingruppen beginstigt werden. Eine Reflektion der
Fragebdgen findet durch anschlieRende Besprechung der Lehrenden statt.

Zur Evaluation des Projekts beantworten die Studierende am Ende des Labors Fragen in Form
eines Ampelbarometers. Es lasst sich feststellen, dass die Studierenden sich groftenteils
wahrend des Labors selbst einbringen konnten. Dabei unterstiitzte die Aufteilung in
Aufgabenzettel und Fragebdgen. Eine Transferaufgabe in Simulink zu bearbeiten, flihlten sich
jedoch nur einige Studierende in der Lage.

Aus der Evaluation geht hervor, dass die aktive Teilnahme wéhrend des Labors gut
funktioniert hat. Da die Simulink-Programmierung zur Versuchsdurchfihrung gehorte, ist
anzunehmen, dass der Austausch zwischen den unterschiedlichen Rollen nicht immer
erfolgreich war. Daher wére es sinnvoll, ein VVorgehen zu erarbeiten, der den Rollenaustausch
fordert.
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Für den Leser erschließt sich nicht was die Rollenbildung (aus dem nächsten Satz) und die Fragebögen miteinander zu tun haben.
Vielleicht eher ein Satz mit Ziel: Aktivierung der Studierenden im Praktikum




